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INTERVIEW

INTERVIEW ZUM THEMA „DIE AKUTE
PSYCHOSE ALS PSYCHIATRISCHER
NOTFALL“

Notfälle in der Psychiatrie sind ge-
nauso hochsensible und herausfor-
dernde Ereignisse wie Notfälle in
anderen Fächern der Medizin.

OA Dr. Andreas Conca, Psychiater am
LKH Rankweil, Vorarlberg, erläutert
im Interview, daß perakute psychoti-
sche Episoden durchaus der Höhe-
punkt einer schon länger andauern-
den Krise des Patienten sein können.

Was charakterisiert den psychoti-
schen Akutpatienten?

Dr. Conca: Die psychiatrische Notfall-
situation ist im wesentlichen durch
das Ausmaß der Selbst-, Fremd- und
Gesundheitsgefährdung bestimmt. Bei
Erstaufnahmen sind es meist jüngere
Patienten, die schon über einen län-
geren Zeitraum, bis zu einigen Jahren,
unter milden kognitiven Störungen
leiden und sich auffällig verhalten
haben: Drogen- und Alkoholkonsum
sowie sozialer Rückzug spielen in der
Anamnese eine wichtige Rolle. Män-
ner und Frauen sind gleich häufig be-
troffen. Die familiäre Situation spielt
zu diesem Zeitpunkt keine so große
Rolle wie in der Langzeitprognose
und Sekundärprävention, ein stabiles
familiäres Umfeld ist aber prognostisch
günstig. Im Rahmen einer akuten Epi-
sode kommt es nicht selten zu einer
Zwangszuweisung nach dem Unter-
bringungsgesetz; dieser Umstand be-
deutet eine zusätzliche Streßaktivie-
rung im Sinne der Reizüberflutung.

Welche Untersuchungen werden bei
neuerkrankten Patienten durchge-
führt?

Dr. Conca: Prinzipiell erheben wir
immer den psychopathologischen,
neurologischen und internistischen
Status sowie eine psychiatrische
Anamnese. Diese kann auch später
ergänzt werden. Routinemäßig ver-
anlassen wir ein EKG sowie ein

Thoraxröntgen. Bei Blutbefunden
achten wir neben dem Chemogramm
und dem Blutbild besonders auf die
Leber- und Nierenwerte, bei katato-
nen Psychosen auch auf den Eisen-
status. Auch Zucker- und Fettstoff-
wechsel sowie Schilddrüsenhormone
werden kontrolliert. Ein Schädel-CT
oder MRI sowie ein EEG sind die
Grundlagen für die neuromorpholo-
gische und -funktionelle Diagnostik.

Wie häufig beantragen Sie eine Un-
terbringung?

Dr. Conca: Erfahrungsgemäß müssen
wir bei etwa 12 bis 15 Prozent unserer
Patienten, die an einer Schizophrenie
erkrankt sind, eine Unterbringung im
Sinne des Gesetzes beantragen.

Welche Behandlungsstrategien sind
bei perakuter Psychose geeignet?

Dr. Conca: Die Behandlungen folgen
dem bio-psycho-sozialen Konzept.
Auch in Notfallsituationen werden,
sofern möglich, alle drei Behand-
lungssäulen in die Betreuung inte-
griert. Neben der Beziehungsaufnah-
me mit dem Patienten und der Ein-
leitung einer symptomorientierten
Somatotherapie wird beispielsweise
schon die Aufnahme per se sozio-
therapeutisch gestaltet. So können
durch gezielte Reizabschirmung
Stressoren für den Patienten reguliert
werden. Natürlich müssen wir in der
speziellen Akutsituation zunächst
immanente Gefahrenmomente
erkennen und dem Schweregrad
entsprechend therapeutisch interve-
nieren. Für die Angehörigen bieten
wir eine supportive Betreuung an.

Nach welchen Kriterien wählen Sie
das geeignete Therapeutikum in der
Erstversorgung aus?

Dr. Conca: Eine perakute Psychose
bedarf immer einer intensiven und

invasiven Behandlung. Ist eine
parenterale Pharmakotherapie erfor-
derlich, verabreichen wir klassische
Neuroleptika, die uns in der dafür
notwendigen Galenik zur Verfügung
stehen. Neurologische Nebenwir-
kungen müssen wir im Sinne einer
„Nutzen-Risiko-Abwägung“ dabei in
Kauf nehmen. Kann das Medikament
oral verabreicht werden, bevorzugen
wir atypische Antipsychotika auch
als erste Wahl in entsprechend hoher
Dosierung, auch schon mit Blick auf
die bessere Verträglichkeit in der
Langzeitprophylaxe. Nun steht uns
erstmals mit den neuen Zyprexa®

Velotab™ ein atypisches Antipsycho-
tikum in einer galenischen Form zur
Verfügung, die wir auch in Notfällen
einsetzen können. Trotzdem ist bei
akuten Psychosen meist eine Komedi-
kation mit Benzodiazepinen oder
einem niederpotenten Neurolepti-
kum indiziert.

Bewähren sich die neuen Zyprexa®

Velotab™ in der täglichen Praxis?

Dr. Conca: Jawohl, wir sind sehr
zufrieden! Wir verwenden die
Velotab™ sehr häufig. Die Vorteile
liegen auf der Hand: Die Tablette ist
einfach zu verwenden, sie löst sich
sehr schnell auf, und die Compliance
ist auch bei schwierigeren Patienten
besser. Idealerweise verwenden wir
die Zyprexa® Velotab™ in der Akut-
situation und steigen dann sobald
wie möglich auf die kostengünstigere
Tablettenform um.

Wir danken für das Gespräch.

Mit Dr. Andreas Conca
sprach Sabine Fischer
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